Inſerate, ſowohl v. 
Behörden, als auch 
v. Privatperſonen, 
werden in Danzig 
im Intelligenz⸗ 
Comt. Jopengaffe 8 
angenommen. Preis 
der a 
Zeile 


ſten Poſtanſtalt, 
Hieſigen mit 
3 im Intell.⸗ 
Comt. 9 


für den 


Kreis Danziger Höhe. 


Amtlicher Theil. 


L Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1 Im Anfang des Monats Dezember er. wird das diesjährige Schiffermuſterungsgeſchäft für 
den Kreis Danziger Höhe abgehalten werden. Der Tag ſowie der Ort der Schiffermuſterung 
wird in einer ſpäteren Kreisblattverfügung bekannt gegeben werden, ſobald der Termin Seitens 
des Generalkommandos feſtgeſetzt iſt. 
| Den Ortsvorſtänden werden beſondere Vorladungen für diejenigen Milltairpflichtigen 
zugehen, welche ſich zur Schiffermuſterung zu geſtellen haben. 

Die Vorladungen find den betreffenden Militairpflichtigen ſofort gegen Vollziehung der 
denſelben angehängten Enpfungsfcheine auszuhändigen und letztere mir bis ſpäteſtens den 
1. Dezember er. zur Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung hierher einzureichen. 

Sollten einzelne der Mtiitairpflichtigen inzwiſchen nach anderen Orten verzogen oder 
nicht einheimiſch fein, dann find die betreffenden Meldungen unverzüglich mit einer entſprechenden 
Anzeige zurückzureichen. 

Den Vorgeladenen iſt noch beſonders zu eröffnen, daß ſie ihre Seefahrtsbücher mit zur 
Stelle zu bringen haben und daß gegen diejenigen, welche den Muſterungstermin verſäumen, zu 

ſpät kommen oder ſich ohne Erlaubniß aus dem Muſterungslokale entfernen und beim Namens- 
aufruf nicht anweſend find, eine Geldſtrafe bis zu 30 S evtl. Haft bis zu 3 Tagen feſtgeſetzt 
werden wird. 


reis. und Anzeige- Slult 


N 92. Danzig, den 18. November. 1893. 
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4 
Eine gleiche Strafe wird diejenigen Militairpflichtigen treffen, welche ohne Tauf⸗ und 

Looſungsſchein, ungewaſchen und mit ſchmutzigen Füßen erſcheinen. ** 
Sollten in einzelnen Ortſchaften ſchifffahrttreibende Militairpflichtige fein, für welche den 
Ortsvorſtänden Vorladungen nicht zugegangen ſind, die aber zur Geſtellung zur Muſterung ver, 
pflichtet find, d. h. ſolche, die ſich zum diesjährigen Erſatz- bezw. Ober⸗Erſatzgeſchäft nicht geſtellt 
haben, und durch Vorlegung einer genügenden Ausſtandsbeſcheinigung, eines Seewehrſcheines, Aus⸗ 
muſterungs⸗ oder Ausſchließungsſcheines ſich über ihre Militairverhältniſſe nicht ausweiſen n 

ſo ſind dieſelben mir bis ſpäteftens den 1. Dezember er. unter Einreichung der Tauf⸗ und 


Looſungsſcheine namhaft zu machen, und unter allen Umſtänden 1 


Schiffermuſterung zu geſtellen. 

Zur ſeemänniſchen Bevölkerung ſind zu rechnen: 

a. Seeleute von Beruf, d. h. ſolche, welche mindeſtens ein Jahr auf deutſchen See-, 
Küſten⸗ oder Hafffahrzeugen gefahren ſind, 

b. See-, Rüſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei mindeſtens 1 Jahr gewerbs⸗ 
mäßig betrieben haben, 

c. Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find, 

d. Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Helzer von See- und Flußdampfern. 

Die Anbringung von Reklamationen um Befreiung reſp. Zurückſtellung vom aktiven 
Dienſt iſt beim Schiffermuſterungsgeſchäft unzuläſſig, etwaige Anträge werden ohne Weiteres zu⸗ 
rückgewleſen werden. 

Wenn von den zur Vorſtellung kommenden Militairpflichtigen Jemand in gerichtlicher 
Unterfuheng ſich befindet, unter Wirkung von Ehrenſtrafen ſteht, oder noch rechtskräftig erkannte 
Freiheiteſtrafen zu verbüßen haben ſollte, ſo haben die Ortsvorſteher die darauf bezüglichen An⸗ 
gaben der Erſatz⸗Kommiſſion zu machen, ſobald der betreffende Mann zue Vorſtellung kommt. 

Die Herren Ortsvorſteher derjenigen Ortſchaften, aus welchen Militairpflichtige ſich zu 
geſtellen haben, haben die genaue und pünktliche Befolgung dieſer Anordnungen ſich angelegen 
ſein zu laſſen, ſie haben im Muſterungstermine entweder perſönlich anweſend zu ſein oder ſich 
durch die gejeglichen Vertreter vertreten zu laſſen und müſſen über die Verhältniſſe der Militair⸗ 
pflichtigen evtl. Auskunft ertheilen können. 

Gegen diejenigen Ortsvorſteher, welche ſich einer Vernachläſſigung der ihnen durch dieſe 
Verfügung auferlegten Pflichten ſchuldig machen, werde ich Ordnungsſtrafen feſtſetzen. 

Danzig, den 15. November 1893. 

E er Lg n der g t 


2 Die auf dem Kreistage am 7 Oktober d. 30. vollzogene Wahl des Rittergutsbeſitzers 
von Heyer zu Goſchin zum Raute e des Kreiſes Danziger Höhe auf eine fernere Amts⸗ 
dauer von 6 Jahren, iſt von dem Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden.] 
Danzig, den 13. November 1893. 
Der Landrath. 
3. Der Herr Regierungs-Präſident hat die dienſtliche Vertretung des erkrankten Kreise 
Thierarztes Preuſſe hierſelbſt dem Kreis-Thierarzt Werner in Neuſtadt übertragen. 
Danzig, den 15. November 1893. 
e e e e e eee 
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4 Der Schuhmacher Heinrich Holz in Czerniau iſt als Amtsdiener und Exekutor für den 
Amtsbezirk Meiſterswalde angenommen, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 16. November 1893. 
Der Landrath. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


5. Bekannlimachung, 
betreffend 
die Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern unter 
Verwendung von weißem Phosphor. 
Vom 8. Juli 1893. 

Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Anfertigung und Verzollung von Zünd— 
hölzern vom 13. Mai 1884 (Reichsgeſetzblatt Seite 49) hat der Bundesrath auf Grund des 
§ 120 e der Gewerbeordnung folgende 
Vorſchriften über die in Anlagen, welche zur Anfertigung von Zündhölzern unter Berz 

wendung von weißem Phosphor dieuen, zu treffenden Einrichtungen 
erlaſſen. 8 1 


Für jede der nachfolgend bezeichneten Verrichtungen: 
a. das Zubereiten der Zündmaſſe, 
b. das Betunken der Hölzer, 
c. das Trocknen der betunkten Hölzer. 
d. das Abfüllen der Hölzer und ihre erſte Verpackung müſſen beſondere Räume vor» 
handen ſein. 

Diefe Räume rürfen nur untereinander, nicht aber mit anderen Arbeitsräumen in 
unmittelbarer Verbindung ſtehen. Es iſt inceffen eine unmittelbare Verbindung des für das 
Betunken der Hölzer beſtimmten Raumes mit dem Einlegeraum, ſowie des für das Abfüllen und 
die erſte Verpackung der Hölzer beſtimmten Raumes mit den Lagerräumen für fertige Waare 
geſtattet. In jedem der bezeichneten Räume dürfen ausſchließlich diejenigen Arbeiten vorgenommen 
werden, für welche derſelbe beſtimmt iſt; jedoch iſt es erlaubt, in den zum Betunken der Hölzer 
beſtimmten Räumen (b) auch das Schwefeln u LE der Hölzer vorzunehmen. 


Die Räume, in welchen die in 8 1 unter a, b, d bezeichneten Verrichtungen vorge⸗ 
nommen werden, müſſen mindeſtens 5 Meter boch, die Räume unter b und d feuerſicher abge— 
deckt, die Trockenräume (e) in ihrem ganzen Umfange feuerſicher hergefteit fein. Die Wände 
der Räume, in welchen die unter a, b, d bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, 
müſſen mit einem Anſtrich von Kalkmilch verſehen fein, welcher mindeſtens einmal halbjährlich zu 
erneuern iſt, nachdem der frühere Anſtrich gut en iſt. 


Die Räume, in welchen Zündmaſſe bereitet wird, müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ein 
beftändiger Luftwechſel ſtattfindet, welcher ausreicht, um entſtehende Phosphordämpfe ſofort 
abzuführen. — 
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Die Bereitung der Zündmaſſe darf nur in luftdicht geſchloſſenen Gefäßen ſtattfinden, 
deren Füllöffnung ſo einzurichten iſt, daß fie zugleich als Sicherheits ventil wirkt. 

Gefäße, in welchen Zündmaſſe enthalten iſt, müſſen ſtets gut bedeckt gehalten werden. 

8 4. 

Das Betunken der Hölzer muß mittelft ſolcher Vorrichtungen geſchehen, welche das Ein 
dringen der Phosphordämpfe in die Arbeitsräume ausſchlteßen. 

Wird erwärmte Tunkmaſſe verwendet, ſo dürfen zum Betunken nur Vorrichtungen benutzt 
werden, welche für dieſen Zweck von der höheren Ver waltungsbehörde beſonders genehmigt find. 

8 5. N 

Die Räume, in welche betunkte Hölzer zum Trocknen gebracht werten, müſſen aus⸗ 
reichend ventilirt ſein. | 

In künſtlich erwärmten Trockenräumen darf die Temperatur 35 Grad Celſius nicht 
überſteigen. In jedem Trockenraum iſt ein Thermometer anzubringen, an welchem durch eine in 
die Augen fallende, von außen wahrnehmbare Marke der höchſte zuläſſige Temperaturgrad 
bezeichnet iſt. 

Das Beſchicken und Entleeren der Räume darf, ſofern dazu das Betreten der letzteren 
erforderlich iſt, nur ſtattfinden, wenn vorher mindeſtens eine halbe Stunde lang durch Oeffnen 
der Thüren und Fenſter orer durch beſondere Ventilations orrichtungen ein völltger Luftwechſel 
hergeſtellt iſt. 

8 6. 

Die Abfüllräume, und, ſofern die erſte Verpackung der Hölzer in beſonderen Räumen 
erfolgt, auch dieſe, müſſen ſo bemeſſen ſein, daß für jeden der darin beſchäftigten Arbeiter ein 
Luftraum von mindeſtens 10 Kubikmeter vorhanden iſt. Die gedachten Räume müſſen mit 
Fenſtern, welche geöffnet werden lönnen, und mit ausreichend wirkenden Ventilationseinrichtungen 
verſehen ſein. 

8 7. 


Die im 8 1 unter a, b, d bezeichneten Räume müſſen täglich nach Beendigung der 
Arbeit gereinigt werden. Die dabel zu ſammelnden Abfälle find ſofort nach beendigter Reinigung 
der Räume zu verbrennen. 
8 8. 


Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter, welche in den im 8 1 a, b, d 
bezeichneten Räumen beſchäftigt ſind, einen beſonderen Oberanzug oder eine auch den Oberkörper 
bedeckende Schürze tragen, und daß dieſelben dieſe Kleidungsſtücke jedesmal beim Verlaſſen der 
Arbeitsräume in einem beſonderen, getrennt von den letzteren Herzurichtenten Raum ablegen und 
zurücklaſſen. 

In dieſem Raum müſſen abgeſonderte Behälter zum Aufhängen der Arbeitsanzüge und 
der gewöhnlichen Kleidungsſtücke, welche vor Beginn der Arbeit abgelegt werden, vorhanden ſein. 
89. 

Der Arbeitgeber darf nicht geftatten, daß die Arbeiter Nahrungsmittel in die Arbeits⸗ 
räume mitbringen oder in denſelben verzehren. Er hat dafür zu ſorgen, daß das Einnehmen der 
Mahlzeiten nur in Räumen geſchieht, welche von den Arbeitsräumen, fowie von den An- und 
Auskleideräumen vollſtändig getrennt ſind. Auch müſſen außerhalb der Arbeitsräume Vorrichtungen 
zum Erwärmen der Speiſen aufgeſtellt ſein. 
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8 10. 

Außerhalb der Arbeitsräume, aber in unmittelbarer Nähe derſelben, müſſen für die Zahl 
der darin beſchäftigten Arbeiter ausreichende Waſchetnrichtunzen angebracht und Gefäße zum Zweck 
des Mundausſpülens ip genügender Anzahl vorhanden ſein. 


8 11. 

Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter vor dem Einnehmen der Mahl⸗ 
zeiten, ſowie vor dem Verlaſſen der Fabrik ſich die Hände gründlich reinigen, den Mund mit 
Waſſer ausſpülen und die während der Arbeit benutzten Oberkleider oder Schürzen ablegen. 

§ 12. 

Der Arbeitgeber darf in den im § 1 unter a bis d bezeichneten Räumen nur Perſonen 
zur Weſchäftigung zulaſſen, welche eine Beſcheinigung eines approbirten Arztes darüber beibringen, 
daß fie nicht an der Phosphornekroſe leiden und vermöge ihrer Körperbeſchaffenheit der Gefahr, 
von dieſer Krankheit befallen zu werden, nicht in befonterem Maße ausgeſetzt ſind. 

Die Beſcheinigungen ſind zu ſammeln, aufzubewahren und dem Auſſichtsbeamten 
($ 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen vorzulegen. 


8 13. 

Der Arbeitgeber hat die Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der von ihm beſchäftigten 
Arbeiter einem, dem Aufſichtsbeamten (§ 139 b der Gewerbeordnung) namhaft zu machenden 
approbirten Arzte zu übertragen, welcher vierteljährlich mindeſtens einmal eine Unterſuchung der 
Urbeiter vorzunehmen und den Arbeitgeber von jedem ermittelten Falle einer Erkrankung an 
Phosphornekroſe in Kenutniß zu ſetzen hat. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, von jerer unter den Arbeitern vorkommenden Erkrankung 
an Phosphornekroſe, ſobald er durch den Fabrikarzt oter auf andere Weiſe davon Kenntniß 
erhält, dem Aufſichtsbeamten ſchriftliche Anzeige zu erſtatten. Er darf an der Phospyhornekroſe 
erkrankte Arbeiter nicht ferner in den im $ 1, a bis d bezeichneten Räumen beſchäftigen. 

8 14. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, zur Kontrole über den Wechſel und Verbleib der Arbeiter 
ein Buch zu führen, welches Vor- und Zunamen, Alter, Wohnort, ſowie den Tag des Ein» und 
Austritts jedes Arbeiters enthalten muß. In dieſes Kontrolbuch hat der Fabrikarzt das Ergeb niß 
ſeiner Unterſuchungen und den Tag der letzteren einzutragen. Daſſelbe iſt dem Aufſichtsbeamten 
(8 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen vorzulegen. 


8 15. 
In jedem Arbeitsraum muß eine Abſchrift oder ein Abdruck des § 2 des Geſitzes vom 
13 Mai 1884 und der 88 1 bis 14 dieſer Vorſchriften, ſowie eine Anwetſang für die m dem 
betreffenden Raum beſchäftigten Arbeiter an einer in die Augen fallenden Stelle aushängen. Ein 
Exemplar dieſer Anweiſung iſt jedem Arbeiter, welcher in den im $ 1 unter a bis d aufgeführten 
Räumen beichäfttgt werden ſoll, einzuhändigen. 


8 16. 

Neue Anlagen, in welchen Zündhölzer unter Verwendung von weißem Phosphor ange⸗ 
fertigt werden ſollen, dürfen erſt in Betrieb geſetzt werden, nachdem ihre Errichtung dem zu⸗ 
ſtändigen Aufſichtsbeamten (§ 139 b der Gewerbeorrnung) angezeigt worten iſt. Der Letztere 
hat nach Empfang dieſer Anzeige ſchleunigſt durch perſönliche Reviſion feſtzuftellen, ob die Ein⸗ 
richtung der Anlage den erlaſſenen Vorſchriften entſpricht. 
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947. 

Im Falle der Zuwiderhandlung gegen § 1 des Geſetzes vom 13. Mat 1884 und gegen 
die 88 1 bis 16 dieſer Vorſchriften kann die Polizeibehörde die Einſtellung des Betriebes bis 
zur Herſtellung des vorſchriftsmäßigen Zustandes anordnen. 

18. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündigung an die Stelle 
der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. Juli 1884 (Centralblatt für das 
deutſche Reich S. 195) verkündeten Vorſchriften. 

Die auf Grund des § 18 Abſatz 2 daſelbſt durch den Bundesrath zugelaſſenen Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchriften des § U und des § 2 Satz 1 bleiben bis zu ihrem etwaigen 
Widerruf aufrecht erbalten. 


Berlin, den 8. Juli 1893. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Bötticher. 


6. Bekanntmachung, 
betreffend die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen. 
Vom 8. Juli 1893. 

Auf Grund des § 120e und des 8 1398 der Gewerbeordnung hat der Bundesrath 
folgende Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren 
beſtimmten Anlagen erlaſſen. 

1 

Die nachſtehenden Vorſchriften finden . auf alle Anlagen, in welchen zur Her⸗ 
ſtellung von Clgarren erforderliche Verrichtungen vorgenommen werden, ſofern in den Anlagen 
Perſonen beſchäftigt werden, welche nicht zu den Familiengliedern des Unternehmers gehören. 

2 


8 2. 

Das Abrippen des Tabacks, die Anfertigung und das Sortiren der Cigarren darf in 
Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt nicht, und in 
Räumen, welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, wenn das Dach mit 
Verſchalung verſehen iſt. 

Die Arbeitsräume, in welchen die bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, 
dürfen weder als Wohn-, Schlaf-, Koch⸗ oder Vorrathsräume noch als Lager oder Trockenräume 
benutzt w en. Die Zugänge zu benachbarten Räumen dieſer Art müſſen mit verſchließbaren 
Thüren verſehen ſein, welche während der Arbeitszeit geſchloſſen ſein müſſen. 

3 


§ 3. 

Die Arbeitsräume (§ 2) müſſen mindeſtens drei Meter hoch und mit Fenſtern verſehen 
ſein, welche nach Zahl und Größe ausreichen, um für alle Arbeitsſtellen hinreichendes Licht zu 
gewähren. Die Fenſter müſſen fo eingerichtet fein, daß ſie wenigſtens für die Hälfte ihres 
Flächenraumes geöffnet werden können. 4 


8 4. 
Die Arbeitsräume müſſen mit einem feſten und dichten Fußboden verſehen ſein. 
5 


89. 
Die Zahl der in jedem Arbeitsraum bejchäftigten Perſonen muß fo bemeffen fein, daß 
auf jede derſelben mindeſtens 7 Kubikmeter Luftraum entfallen. 
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§ 6. 

In den Arbeitsräumen dürfen Vorräthe von Tabock und Halbfabrikaten nur in der für 
eine Tagesarbeit erforderlichen Menge und nur tie im Laufe des Tages angefertigten Cigarren vor⸗ 
handen ſein. Alles weitere Lagern von Taback und Halbfabrikaten, ſowie das Trocknen von 
Taback, Abfällen und Wickeln in den Arbeitsräumen auch außerhalb der Arbeitszeit iſt unterfagt. 


8 7. 


Die Arbeitsräume müffen täglich zweimal mindeſtens eine halbe Stunde lang und zwar 
während der Mittagspauſe und nach Beendigung der Arbeitszeit, durch vollſtändiges Oeffnen der 
Fenſter und der nicht in Wohn-, Schlaf, Koch⸗ oder Vorrathsaume führenden Thüren gelüftet 
werden. Während dieſer Zelt darf den Arbeitern der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nicht 
geſtattet werden. 

8 8. 


Die Fußböden und Arbeitstiſche müſſen täglich mindeſtens einmal durch Abwaſchen oder 
feuchtes Abreiben vom Staube gereinigt werden. 


8 9. 

Kleirungsſtücke, welche von den Arbeitern für die Arbeitszeit abgelegt werden, ſind außer⸗ 
galb der Arbeitsräume aufzubewahren. Innerhalb der Arbeitsräume iſt die Aufbewahrung nur 
geſtattet, wenn dieſelbe in ausſchließlich dazu beſtimmten verſchließbaren Schränken erfolgt. Die 
letzteren müſſen während der Arbeitszeit geſchloſſen fein. 


8 10. 


Auf Antrag des Unternehmers können Abweichungen von den Vorſchriften der §8 3, 5, 7 
durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn die Arbeitsräume mit einer aus⸗ 
reichenden Venttlationseinrichtung verſehen find. 


Desgleichen kann auf Antrag des Unternehmers durch die höhere Verwaltungs behörde eine 
geringere als die im § 3 vorgeſchriebene Höhe für ſolche Arbeitsräume zugelaſſen werden, in 
welchen den Arbeitern ein größerer als der im 8 5 vorgeſchriebene Luftraum gewährt wird. 


1 


Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeltern iſt bis zum 1. Mai 1903 
geſtattet, wenn die nachſtehenden Vorſchriften beobachtet werden: 


1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müſſen im unmittelboren Arbeits verhältniß zu 
dem Betriebsunternehmer ſtehen. Das Annehmen und Ablohnen derſelben durch 
andere Arbeiter oder für deren Rechnung iſt nicht geſtattet. 


2. Für männliche und weibliche Arbeiter müſſen getrennte Aborte mit beſonderen Ein⸗ 
gängen und, ſofern vor Beginn und nach Beendigung der Arbeit ein Wechſeln der 
Kleider ſtattfindet, getrennte Aus- und Ankleideräume vorhanden ſein. 


Die Vorſchrift unter Ziffer 1 findet auf Arbeiter, welche zu einander in dem Verhältniß 
don Ehegatten, Geſchwiſtern oder von Aſzendenten und Deſzendenten ſtehen, die Vorſchrift unter 


Ziffer 2 auf Betriebe, in welchen nicht über zehn Arbeiter beſchäftigt worden, keine Anwendung. 
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9 12. 
An der Eingangsthüre jedes Arbeitsraumes muß ein von der Ortspolizeibehörde zur 
e en rer Richtigkeit feines Inhalts unterzeichneter Aushang befefitgt fein, aus welchem er⸗ 
ſichtlich if: 
1. Die Länge, die Breite und Höhe des Arbeitsraumes, 
2. der Inhalt des Luftraumes in Kubikmeter, 
3. die Zahl der Arbeiter, welche demnach in dem Arbeitsraume beſchäftigt werden darf. 
In jedem Arbeitsraume muß eine Tafel ausgehängt ſein, welche in deutlicher Schrift 
die Beſtimmungen der SS 2 bis 11 wiedergiebt. 
8 13. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihre Verkündigung an die Stelle 
der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. Mat 1888 (Reichsgeſetzbl. S. 172) 
verkündeten Vorſchriften. 
Berlin, den 8. Juli 1893. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
v. Bötticher. 


7. Die Voreinſchätzungskommiſſionen mache ich darauf aufmerkſam, daß das Erfordern einer 
Steuer⸗Erklärung nicht nur dann vorzuſchlagen iſt, wenn angenommen wird, daß ein Steuer⸗ 
pflichtiger über 3000 cM% Einkommen hat, der bisher nach einem niedrigeren Einkommen ver- 

anlagt war, ſondern daß in allen Fällen, in welchen eine ſonſt nicht zu beſeitigende Unklarheit 

über die Einkemmensverhältniſſe beſteht, das Erfordern der Steuererklärung das geeignete Mittel 
iſt, die Unklarheit zu befeittgen. 

Danzig, ren 16. November 1893. 
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Kreiſes 1 90 Höhe. 
v. Kries 


8. Die Voreinſchätzungskommiſſion des 10. Voreinſchätzungsbezirks tritt nicht, wie urſprüng⸗ 
lich beſtimmt, in Wonneberg ſondern in Gut Schönfeld zuſammen. 
Danzia, den 16. November 1893. 
Der Vorſitzende der Einlommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Kreiſes Danziger Höhe. 
e e e 


55 Steckbriefs⸗ Erledigung. 

Der hinter dem früheren Commis Hermann Schmidt aus Neu-Mösland unter dem 
12. März 1888 erlaſſene, in No. 11 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten“ 
zeichen: II b J 1518/87. 


Danzig, den 9. November 1893. | 
Der Erſte Staatsanwalt. 3 
Beilage. 


j 


